
973
06Currente Festo dupl vel semidupl. intra Oet Immaé. Concept.
die Missa „Rorate“ genommen werden darf, Am des

Damaſus; während an den übrigen ezeichneten agen die Feſt
meſſe, reſp Hissa de Oet nach dem 11 Ct br zu celebriren
iſt, ſowohl die Missa CUI cantu als auch die Missa absque cantu

Ansfelden. Brnns K , eg orherr.
Sammlung von Briefmarken für Miſſions⸗

zwecke.) Nochmals itten wir vgl Uart.⸗ ahrg 1886,
489), die gebrauchten Briefmarken nicht 3u verwerfen oder ſie

Kiloweiſe den Juden verkaufen, ondern ſie für die Sammler
des Kindheit Jeſu⸗Vereines U aufzubewahren. Faſt unglaublich
iſt Es, E Summen dieſe durch ihre Bemühung für den genannten
wohlthätigen Zweck herausſchlagen Ein bayriſcher Pfarrer, der
es ſich nicht verdrießen ließ, gebrauchte Briefmarken zu ammeln,
erzielte in 2½ Jahren 210 Mark, uim vorigen Jahre lein Mark
Der hochverdiente Sammler F Beatus, Seceretär Im Waiſen⸗

auſe n Wien, berichtete vor Kurzem dem reiber dieſer Zeilen,
ſoeben 108 für 180 11 hnli che Briefmarken eingenommen

aben In Deutſchland ammelt Pfarrer Th enn für 9e
nannten Zweck und hat innerhalb acht Jahren Mark erhandelt.
Wie viele Miſſionen In adurch unterſtützt, Pie vielen Kinder
eelen iſt dadurch die Himmelspforte erſchloſſen worden! Gegenwärtig
iſt 10 die Liebhaberei für Briefmarken faſt eine Leidenſchaft geworden,
manche opfern Afür ungeheure Summen. Die Marke der uſel
Mauritius vom J 1850 ird jetzt 2000 F bezahlt. Es gibt
Beſitzer von Briefmarkenalbums, die und noch mehr ver.
chiedene Sorten enthalten; olche Um werden oft bis
100.000 Gulden gekauft. In au gibt CS nicht weniger als
150 Großhändler für Marken, und manche Handlungshäuſer be
ſchäftigen hundert Perſonen nur mit Reinigen, Sortieren, Zählen

derſelben, da auch gewöhnliche und alltägliche Brie
marken verwendet werden können zu Spielſachen, Zimmertapezieren
oder zur Miſchung für die gewöhnlichen europäiſchen Markenſorten.

Wir richten an alle verehrten Leſer der Quartalſchrift die itte,
ihre Aufmerkſamkeit auch dieſem Gegenſtande der chriſtlichen Charitas
zuwenden 3u wollen Die geſammelten arken wären einzuſchicken
In Oeſterreich an Ehrw Fr Beatus, Secretär im Waiſen
hauſe In Wien, Waiſenhausgaſſe 5, u Deutſchland Hochw
Herrn Pfarrer Theodor ern In Siggen, Poſt und Station
Ratzenried, Württember

Weil aher das Briefmarkenſammeln, J.qoll eS den erwünſchten
Erfolg bringen, rationell betrieben werden muß, ſo Iaſſen Dir hiereinige nke für Markenſammler folgen
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Angenommen wird Alles alle Arten von Briefmarken,Münzen, Poſt und Correſpondenzkarten, Duver mit aufgedruckterMarke, Orreſpon n· und pneumatiſche Poſtkarten;und ſehr guter Markenſorte gehören die en und älteren
Emiſſionen; von den öſterreichiſchen Briefmarken ſind die beſten die
Emiſſionen von 1850, 51, 61, 63, desgleichen die Couverts
mit aufgedruckter arke, die Zeitungsmarken, beſonders Merkur

kr gelb, kr roth, ur Ausland 2 tr grün, kx braun,dann die verſchiedenen Levantepoſtmarken (Soldi), die Donau⸗Dampf⸗chifffahrtsmarken die Telegraphenmarken, alle höheren Werthe, auchdie jetzige kr. Marke und aufwärts; gut und oft werthvoll ſinddie ausländiſchen und überſeeiſchen Marken, beſonders die Marken⸗
Couverte, Poſtkarten, Telegraphenmarken, Kreuzbandſtreifen und die
höheren Werthe aller Marken. AIm wenigſten werthvoll ind elbſtverſtändlich die öſterreichiſchen 5, 5, kr und die deutſchen 33
2, Pf.⸗Marken, die aher In großen Mengen nach Gewicht g9eau werden.

Die Briefmarken ſollen möglichſt rein und cComplett ſeinCouverte, Kreuzbandſtreifen, Poſtkarten und hnliche Werthzeichen,denen die Marke eingedrü iſt, man ganz, man chneidedie Marke nicht aus; iſt das nicht möglich, ſo laſſe man doch rechtviel freien Raum um die arke; Briefmarken, die NuLr aufgeklebtſind, ſollen abgelöst werden, dabei darf man aber die Zähnchennd Ränder ni zerreißen oder wegſchneiden, werden ſie
brauchbar und Er  0 Man 581 die Marken Aam beſten ab und
reinigt ſie, wenn man ſie zuvor einige Zeit mn lauwarmen Waſſerliegen läßt

3. Die Sendungen An die Hauptſammler (immer in möglichſtgroßen Quantitäten, um Porto erſparen) en anco, eſt ver
packt, vor Feuchtigkeit geſchützt ſein; das Zuſammenbündeln der
Marken iſt eine unnütze Arbeit, ſehr zu empfehlen dagegen das
Sortieren derſelben.

Alle Einſender mögen, wenn ſie irgend eine Antwort oder
＋

Un verlangen, eine ungebrauchte Briefmarke beilegen.

Solche Markenſchätze liegen jetzt noch m Klöſtern, Comptoirs,
Redactionen, Privathäuſern In großer Zahl Viele wären auch m
der Lage, von fernen Ländern durch Verwandte und Freunde

erlangen; alle Leſer der Quartalſchrift bitten wir daher nochmals
Um ihre Mithilfe 3u dieſem wohlthätigen erte Millione von
Heidenkindern verlangen nach der aufe, unzählige Miſſionäre
machten In Armuth. Heutzutage, Freimaurer und Uden
rückſichtslos ammeln für ihre Zwecke, Oll kein Katholik zurückbleiben,
wenn gilt, das Reich Gottes auf Erden auszubreiten, zuma nochdie Verheißung des Herrn himmliſchen Lohn ihm In
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Was immer ihr dem geringſten meiner Reader gethan, das

—abtihr mir F (Matth 25, 40

XIX (Iſt Genauigkeit in der Matrikenführung
von elang2 Dief rage iſt ſchon dadurch bejaht, eil die
Matrikenbücher kirchlich und bürgerlich als Urkunden vollgiltigen
Beweis 3u liefern aben Dieſe rage iſt erners nicht blos bejaht,
ſondern eS iſt hierin die Genauigkeit durch kirchliche Weiſungen ſtrenge
eingeſchärft, ſo vide Diöße. J 1860, tück XIX

Was kann beiſpielsweiſe bei Erbſchafts⸗Angelegenheiten die Uun

genaue Eintragung des Familiennamens in Qufbu früher oder
ſpäter für Unannehmlichkeiten erzeugen! Hiefür einen Fall Vor
mehr als Jahren kam nach X, ich Kaplan war, ein Herr
aus Wien und erſuchte den errn Pf. Iim Taufbuche nachzu  —
ehen, ob nicht hier die und die Zeit ern gewiſſer eboren ſei,
der nun Wien mit Hinterlaſſung eines bedeutenden Vermögens
geſtorben iſt, auf welches Vermögen angeblich als naher Ver⸗
wandter, da der Verſtorbene edig und kinderlos war und zudem

liche egnete, Uſpruüche mache. Es fand ſich
im Taufbuche zwar dieſeohne Teſtament das Zeit

Familienname einigemale vor, aber jedes  2
mal anders geſchrieben und keiner ganz gleichlautend mit dem Namen

ES Das brachte den Erbſchafts⸗Candidaten Indes ämtlichen Vorweiſ
weil EY nicht mit Unrecht befürchtete,nicht geringe Aufregung,

Ungleichhei des Namens des Erbanfpruches verluſtig werden.
Und wenn ich mich recht erinnere, ſo qꝛíao) Ja0 jener Herr wirklich leer
0  n ſein Derſelbe reiste in eine andere - wo,
wie ihm angedeutet wurde, der dort Verſtorbene geboren ſein könnte
ber auch dort fand ſich dieſelbe Verſchiedenheit, reſp Unrichtigkeit
imn der Einſchreibung des fraglichen Familiennamens.

So manch Anderes übergehend mo ich noch hinweiſen, wie
in Betreff des Matriken⸗Auszuges der Aſſentirungspflichtigen Fatali⸗

Taufmatriken 15Aten entſtehen können, wenn bei ührung der
wenn 0 eines Ioeph eine o

ſephagenauigkeit errſcht;

eingeſchrieben ird DieſETL Fall iſt zwar hon vorgekommen, aber
QAus Verſchulden der Hebamme. Es kann ſich jedoch auch ereignen,
da der Qufende nicht 9enau verſteht, oder aus was immer Ur
C Urſache die Angabe des Taufnamens wenig beachtet, und ſofort
ohne nochmals fragen, den Taufact vornimmt nd vollendet
Ein Herr erzählte miu von ＋.einem Bruder, welcher zur Zeit der
Aſſentirung mn gb Verlegenheiten kam und dieß unverſchuldet,
denn die Schuld lag mn der unrichtigen Eintragung in's Taufbuch
Der auſende hörte nämlich ſchwer nd taufte den Knaben, Ur den
man den Namen Hilarion angab, Hilaria.


